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Von der Erziehung und von der /Schule
iScAu'z'eriVe .Kinc/er: X)ai /recÄe _K7.no/

: - r - -•• •
> -

In' der ersten Arbeit über «Schwierige Kinder» haben wir
darauf hingewiesen, dass deren Erziehung oft sehr hohe An-
forderungen an Eltern und Lehrer stellt. Schon das faule und
das liederliche Kind, obschon beide noch nicht zu den schwie-
rigsten der «schwierigen Kinder» gehören, verlangen allerlei
Anstrengungen seitens der Erzieher; denn nur Geduld und
wieder Geduld, gepaart mit zielbewusster und stets folgerich-
tiger Festigkeit vermögen aus dem liederlichen ein pflichtbe-
wusstes, aus dem faulen ein arbeitsfreudiges Kind heranzu-
bilden.

Einen wesentlich schwereren und gefährlicheren Fall stellt
das freche Kind dar. So verschieden natürlich wiederum der
Grad der wenig schönen- Eigenschaft «Frechheit» sein kann,
muss man doch feststellen, dass ihre Aeusserungen stets un-
gefähr die gleichen bleiben. Seinen Eltern, Lehrern und Mit-
Schülern und auch irgendwelchen erwachsenen Personen ge-
genüber zeigt das freche Kind einen mehr oder weniger deut-
lieh zutage tretenden Mangel an Distanz. Es ist, als ob es kein
Gefühl für andere aufbringe, ist rücksichtslos und drängt sich
vor, es ist rechthaberisch und will alles besser wissen. Ein
derartiges Benehmen kann nicht mehr einfach als eine
schlechte Gewohnheit aufgefasst werden, der man mit einigen
Ermahnungen oder mit irgendeiner Strafe beikommt. Viel-
mehr heisst es hier, die Ursache aufdecken und diese Ursache
beheben; denn von Natur aus ist kein Kind frech. Es wird es
erst durch eine falsche Erziehung, die meist in den ersten
Lebensjahren des Kindes ihren Beginn genommen hat.

Frechheit erklärt sich nur durch ein Missverhältnis zwi-
sehen dem Selbsterhaltungstrieb und dem Gemeinschaftsge-
fühl. Ersterer ist so stark, dass er bei jeder Gelegenheit über-
wuchert und sich, sobald eine Forderung der Gemeinschaft an
das Kind herantritt, gegen diese wehrt. Dieses Wehren äus-
sert sich dann in frechem Auftreten, in frechen Antworten und
Bemerkungen.
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«Du könntest doch heute Nachmittag einmal deinem Schwe-
stechen ein wenig bei den Aufgaben helfen», sagt die Mutter
zu dem zwei Jahre älteren Knaben.

«Was geht mich das an! Sie hilft mir auch nicht!»
*

«Könntest du mir sagen, wo hier herum der Waldheimweg
ist?» wendet sich ein Ausläufer eines Geschäftes an einen her-
umstehenden Knaben.

Nein, Ihr müsst halt selber suchen!» lautet die wenig
freundliche — eben eigentlich freche — Antwort.

*

Die Ursache für das freche Benehmen eines Kindes dürfte
wohl ausschliesslich der Verwöhnung oder der Verwahrlosung
entspringen. Wir haben es also zweifellos mit eigentlichen Er-
Ziehungsfehlern zu tun. Auch da fruchten Strenge und Strafe
nur scheinbar und vorübergehend. Hält man mit solchen Mit-
teln die Frechheit eines Kindes sich selbst gegenüber im Zaum,
so hat man dennoch für das Kind nichts gewonnen. Das freche
Kind wird vielleicht den strengen Eltern gegenüber sich durch-
aus anständig verhalten, seinen Kameraden in der Schule, dem
Lehrer und andern Erwachsenen gegenüber aber sein freches
Benehmen nicht ändern. Das sind dann die Fälle, in denen
man nicht begreifen kann, «dass Ernst eine schlechte Betra-
gensnote im Zeugnis hat; er ist doch so ein liebes, folgsames
Kind!»

Die Heilung des frechen Kindes — denn um eine solche
handelt es sich wirklich — kann nur erfolgen, wenn die Ur-
sache der Frechheit — Verwöhnung oder Verwahrlosung —
behoben wird. Das verwöhnte Kind muss angehalten werden,
verzichten zu lernen. Es muss erfahren, dass nicht jeder
Wunsch und jedes Begehren in Erfüllung gehen können. Das
verwahrloste Kind aber muss von der seelischen Not, in die es
durch eine liebelose, nachlässige oder auch rücksichtslose, zur
Gegenwehr herausfordernde Erziehung geraten ist, befreit wer-
den. Man wird es korrekt, freundlich und liebevoll, aber be-
stimmt behandeln; man darf es weder verwöhnen, noch irgend-
wie ohne Zuneigung lassen. Wenn aber Zügellosigkeit, Unge-
zogenheit und Frechheit überwuchern und allzu krasse Triebe
schiessen sollten, dann scheue man sich nicht, einmal scharf
durchzugreifen. Vor allem ist sowohl das verwöhnte wie das
verwahrloste Kind daran zu gewöhnen, Rücksicht auf seine
Umgebung zu nehmen. Es muss lernen, die Wünsche und An-
forderungen seiner Geschwister, Schulkameraden und seiner
Eltern zu achten und ihnen entgegenzukommen. Gelingt dies,
dann wird das freche Benehmen ganz von selbst einem andern,
anständigen und höflichen weichen.

Wegleitung

HAUS- «»i FEID6ABTE9T
Wir säen; Erste Hälfte Mai; An einen Beetrand: Rosenkohl,

Federkohl, Marseilleanerkohl (alle drei Winterfreilandkohl-
arten), ferner Frührübkohl (Roggli, Wiener), Frühblumenkohl
(Saxa, Erfurter), Bergkabis.

Den ganzen Monat Mai hindurch: Kopfsalat, Schnittsalat,
Kresse, Pflücksalat, Mangold, Karotten, Feldrübli, Monatsret-
tick, niedere Erbsen (Monopol, Provençal).

Ab Mitte Mai; a) Enschbohnen. Sorten; Rapid, Ideal,
Radio, Saxa, Mont Calme, Oktoberli.

Wir haben schon im April ein Beet dazu vorbereitet, indem
wir vier Reihen Sommerspinat hineinsäten. In die drei Zwi-
schenräume stecken wir auf je Handbreite ein Samenkorn in
eine 3—4 cm tiefe Saatrinne; dann werden die Samen ange-
drückt und zugedeckt. Ueber die gedeckte Saat legen wir eine
Schicht Torfmull; es verhindert die Verkrustung des Bodens
und hält sie gleichmässig feucht.

Sommerspinat (April-
aussaat).

° Buschbohnen (3/10).

b) Stangenbohnen. Sorten; 12 Samen pro Loch: frühe Juli,
frühe Ohnegleichen (beide Sorten sehr geeignet zum Sterili-
sieren), mittelfrühe Posthörnli, späte Klosterfrauen. 10 Samen
pro Loch; mittelfrühe Phaenomen, Roosevelt, ungarische
Zuckerbrech oder St. Fiacre als beste Dörrbohne, blauhülsige
Speck, Meuch, gelbhülsige Bernerbutter. S Samen pro Loch:
Landfrauen und die Mai- oder Feuerbohne, deren Samen zu
nahrhafter Suppe verwendet werden. 5 Samen pro Loch:
Grandson, Italiener, gelbhülsige Wachs, Rheingold.

o Stangenbohnen (2/70).

• Wintersalat.
Sommerspinat.
Bohnenkraut, Puff-
bohnen.

Die Stangenbohnen pflanzen wir in Beete von 1,20 m Breite
auf 2/70 im Verband.

Arbeitsfolge: 1. Abstecken der Pflanzweiten (2/70 im Ver-
band). 2. Mit einem Steckeisen möglichst tiefe Löcher vorboh-
ren. 3. Stangen stecken, fest einrammen und ausrichten. 4.
Löcher von 30 cm Durchmesser und 5 cm Tiefe ausheben; der
Boden muss ganz flach sein. 5. In der Mitte zwischen Loch-
rand und Stange die Samen einlegen. 6. Samen andrücken und
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In âer ersten Arbeit über «Lckwisrigs Linâsr» bsbsn wir
àrsuk bingswisssn, âsss âsrsn Lrxisbun^ okt ssbr bobs à-
korâsrungsn sn Litern unâ Lebrsr stellt. Leben âss ksule und
âss lisâsrliebs Xinâ, obsebon bsiâs noeb nicbt xu äsn sckwis-
rigstsn clsr «sebwisrigsn Linâsr» gebären, verlangen Allerlei
Anstrengungen seitens âer Lrxisbsr; clsnn nur Lsâulâ unâ
vieäer Qsclulâ, gspssrt mit xielbswusster uncl stets kolgsrieb-
tiger Lsstigksit vermögen aus clern lisâsrlicbsn ein pkliebtbs-
wusstss, aus âsm ksulsn sin srbsitskrsucligss Linâ bsrsnxu-
bilâsn.

Linsn v/ssentlicb sebwsrsrsn uncl gsksbrlicbsrsn Lull stellt
âss /recks Linâ clnr. Lo versebisclen nstürlicb wisâsrum clsr
Lrscl clsr wenig sebönsn Ligsnscbskt «Lrsebbsit» sein ksnn,
inuss men cloob ksststsllsn, âsss ibrs Aeusserungen stets un-
gsksbr âie glsiebsn bleiben. Seinen Litern, Osbrsrn uncl Mit-
sebülern uncl sueb irgsnclv/slcken erv/sebsenen Lsrsonsn gs-
gsnübsr xsigt âss krsebs Lüncl einen msbr oclsr weniger clsut-
lieb xutsgs trstsnclsn Msngsl sn Oistsnx. Ls ist, Als ob es lesin
Lskübl kür Anclsrs sukbrings, ist rücksicbtslos uncl ârsn^t sieb
vor, es ist rscbtbAbsriseb uncl will Alles besser wissen. Lin
clsrsrtigss Lsnsbmsn ksnn nicbt msbr sinkseb Als eins
seklsebts Lswobnbsit sukgskssst wsrclsn, clsr man mit einigen
LrmAbnungsn oclsr mit irgsnâsinsr Ltrsks bsikommt. Viel-
msbr bsisst es bisr, clis Lrsscbs sukâseksn uncl clisse Lrsscbs
bebsben; âsnn von Nstur Aus ist kein Linâ krseb. Ls wircl es
erst clurcb sine kslscbs Lrxisbung, clis meist in clsn ersten
Osbsnsjsbrsn îles Linâss ibren Lsginn genommen but.

Lrsebbsit erklärt sieb nur clureb sin Missverbsltnis xwi-
sebsn clsm LslbstsrbAltungstrisb uncl clsm Lemsinsebsktsgs-
kükl. Lrstsrsr ist so stsrk, clsss er bei jsclsr Lslsgsnbsit über-
cvucbsrt unâ sieb, sobslâ eins Lorclsrung clsr Lsmsinscbskt An
clss Linâ bsrsntritt, xzegen âisse wsbrt. Oissss V/ebrsn sus-
ssrt sieb clsnn in krsebsm àktrstsn, in krsebsn Antworten unâ
Lsmsrkungsn.
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-, î«Lu könntest âocb beute blâebmittsg sinmsl âsinsm Lcbws-

stsrebsn ein wenig bei âsn àkgsbsn bslksn», sagt âie Muttsr
M clsm xwsi -lsbrs älteren Lnsbsn.

-Vss gebt micb âss sn! Lis bilkt mir suck nicbt!»

-Lärmtest âu mir ssgsn, wo bisr bsrum âer tVslâbsimwsg
ist?» wsnclst sieb sin àslâuksr eines Qsscbsktss sn einen bsr-
umstsbsnâsn Lnsbsn.

Kein, lbr müsst kslt selber suebsn!» lsutst âie wenig
krsunclliebs — eben sigsntlicb krsebs — Antwort.

Lis Lrssebs kür âss krsebs Lsnsbmsn eines Lincles clürkte
wobl susseblissslick âer Vsrwöbnung oclsr âer Vsrwsbrlosung
entspringen. Vir bsbsn es slso xweiksllos mit sigsntlicbsn Lr-
xisbungsksblsrn xu tun. àcb âs krucbtsn Ltrsngs unâ Ltrsks
nur sebsinbsr unâ vorübsrgebsnä. Lslt msn mit solebsn Mit-
tsln âie Lrsebbsit eines Linâss sieb selbst gegenüber im Lsum,
so bst msn âsnnoeb kür âss Lincl nicbts gewonnen, vss krsebs
Linâ wirâ visllsicbt äsn strengen Litern gegenüber sieb clurcb-
sus snstsnclig vsrbsltsn, seinen Lsmsrsâsn in âer Lcbuls, âsm
Lsbrsr unâ snclsrn Lrwsebssnsn gegenüber sbsr sein krsebss
Lsnsbmsn niebt snclsrn. Oss sinâ âsnn âie Lslls, in clsnsn
msn nickt bsgrsiksn ksnn, «âsss Lrnst eins seklsebts Lstrs-
gsnsnots im Zeugnis bst; er ist âocb so sin liebes, kolgssmss
Lincl!»

Ois Heilung âss krsebsn Lünclss — âsnn um eins solebs
bsnâslt es sieb wirklieb — ksnn nur srkolgsn, wenn âie Lr-
sscbs âer Lrsebbsit — Vsrwöbnung oclsr Vsrwsbrlosung —
bsbobsn wirâ. Lss vsrwöbnts kkinâ muss sngsbsltsn wsrâsn,
verliebten lu lernen. Ls muss srksbrsn, âsss niebt jsâsr
Vkunscb unâ ^sclss Lsgsbren In Lrküllung geben können. Oss
vsrwsbrlosts Kinâ sbsr muss von âer sssliseksn Not, in âie es
clurcb eins lisbsloss, nscblsssigs oâsr sueb rücksiebtsloss, lur
Le^enwsbr bsrsuskorâsrnâs Lrlisbung gsrstsn ist, bskrsit wer-
âsn. lVlsn wirâ es korrekt, krsunâlicb unâ liebevoll, sbsr bs-
stimmt bsksnclsln; msn clsrk es wsâsr vsrwöbnsn, noeb irgsnâ-
wie obns Zuneigung lssssn. Venn sbsr Lügsllosigksit, Lngs-
logsnbsit unâ Lrsebbsit übsrwuebsrn unâ slilu krssss Irisbs
scbissssn sollten, âsnn sebsus msn sieb nicbt, sinmsl scbsrk
âurcblugrsiksn. Vor sllsm ist sowobl âss vsrwöbnts wie âss
vsrwsbrlosts Xinâ âsrsn lu gswöbnsn, Lüeksicbt suk seine
Umgebung lu nsbmsn. Ls muss lernen, âie Vünscbs unâ ^.n-
korâsrungsn seiner Lsscbwistsr, Lcbulksmsrsâsn unâ seiner
Litern lu sebtsn unâ ibnsn entgegenzukommen. Qslingt âiss,
âsnn wirâ âss krsebs Lsnsbmsn gsnl von selbst einem snâsrn,
snstsnâigsn unâ böklicbsn wsiebsn.

Vsglsitung

« k

Vir säsn..' Lrsts Lâl/tê ilkai.' ^.n einen Lsstrsnâc Lossnkobl,
Lsâsrkobl, lVlsrssillssnsrkobl (slls ârsi Vintsrkrsilsnâkobl-
srtsn), ksrnsr Lrübrübkokl (Loggli, Visnsr), Lrübblumsnkobl
lLsxs, Lrkurtsr), Lsrgksbis.

Lsn g-a.sî.2sn lVlonst lVlsi binâurcbc Nopksslst, Lcbnittsslst,
Xrssss, Lklücksslst, kâsngolâ, Xsrottsn, Lslârûbli, lVlonstsrst-
tick, nisâsrs Lrbssn (Monopol, Lrovsnxsl).

áb Mitts Mai.- a) Luscbboàen. Lortsn..- Lspiâ, lâssl,
Lsâio, Lsxs, Mont Lîslms, vktobsrli.

lVir bsbsn scbon im /c.pril sin Lest âslu vorbereitet, inâsm
vir vier Leiben Sommsrspinst binsinsstsn. In âie ârsi Lwi-
scbsnrsums stecken wir suk je Lsnclbrsits sin Lsmsnkorn in
sms 3—4 cm tisks Ssstrinns; âsnn wsrâsn âie Lsmsn sngs-
ärüekt unâ lugsâsckt. Leber âie gsâeckte Lsst legen wir eins
Leklctit l'orkrnull; 68 vSàiriàrt âie VerkruZtunZ â68 LoâenZ
unâ bslt sis glsiebmsssig ksuebt.

— Sommsrspinst (^.pril-
susssst).

o — Lusebbobnsn (3/10).

b) Ltanpenbobnen. Sorten.- I? Lam-sn pro Lock: krübs âuli,
krübs Obnsglsicbsn (bsiâs Sorten sebr geeignet lum Stsrili-
sisrsn), mittslkrübs Lostbörnli, späte Llostsrkrsusn. 10 Samen
pro Lock.- mittslkrübs Lbssnomsn, Loossvslt, ungsrisebs
Lueksrbrscb oâsr St. Liscrs sis beste Oörrbobns, blsubülsigs
Lpsek, Msucb, gslbbülslgs Lsrnsrbutter. 8 Lanren pro Lock:
Lsnâkrsusn unâ âie Msi- oâsr Lsusrbobns, âsrsn Lsmsn xu
nsbrbsktsr Luppe vsrwsnâst wsrâsn. S Lanrsn pro Lôeb:
Lrsnâson, Itsliener, gslbbülsigs Vsebs, Lbsingolâ.

O Ltsngsnboknen (2/70).
« ^ Vintsrsslst.

Lommsrspinst.
Lobnsnkrsut, Lukk-
bobnsn.

Ois Ltsngsnboknen pklsnxen wir in Lests von 1,20 m Lrsite
suk 2/70 im Verbsncl.

^.rbsitzfolgs.- 1. Abstecken âer Lklsnxwsitsn (2/70 im Vsr-
bsnâ). 2. Mit einem Ltseksissn möglicbst tisks Oöcbsr vorbob-
rsn. 3. Ltsngsn stecken, ksst einrsmmsn unâ susriebtsn. 4.
Löcbsr von 30 em Ourebmesssr unâ S em ikisks susbsbsn; âer
Loâsn muss gsnx klscb sein. 5. In âer Mitte xwiscbsn Lock-
rsnâ unâ Ltsngs âie Lsmsn einlegen. 6. Lsmsn snclrüeksn unâ
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mit der ausgehobenen Erde eben zudecken. 7. Eine Lage Torfmull
darüber drücken. 8. Beete sauber zurechtmachen und, wenn
noch nicht geschehen, Randpflanzung anlegen (Salat, Lattich,
Rübkohl).

Die Bohnen werden fast immer zu früh gesetzt. Meine
jahrelangen genauen Versuche haben einwandfrei ergeben,
dass der am ersten ernten kann, der auf den richtigen Zeit-
punkt zu warten vermochte, d. h. bis die Erde gut durchwärmt
war; denn die Bohnen müssen, wie in ihrer tropischen Heimat,
rasch keimen und wachsen können.

Gurken, Zuehetti: In einer Reihe in ein kombiniertes Beet
auf je Handbreite ein Samenkorn und mit Komposterde zu-
decken. Ebenfalls erst ab Mitte Mai folgende Gewürgkräuter:
Anis, Basilicum, Bohnenkraut, Coriander, Dill, Fenchel, Ker-
beikraut, Majoran, am besten an passende Beetränder, beson-
ders an die Schmalränder. Auch die Gewürzkräuter entstam-

men Gegenden mit warmem Klima und dürfen deshalb nicht
vor Mitte Mai ausgesät werden.

Wir pflanzen: Tomaten auf 60 cm an eine geschützte, son-
nige Wand oder noch besser unter Glas. Im Freiland pflanzen
wir sie in der zweiten Hälfte Mai in ein kombiniertes Beet auf

x Tomaten (2/70).
° Frühsalat (Rheingold,

Maikönig).
— Chalotten (im April auf

15 cm gesteckt).

1/60 oder 2/70. Pikierte, aber nicht zu üppige Setzlinge ver-
wenden! Den ganzen Monat hindurch: Frühkohlarten, Rübkohl.
Wir uerdünnern die Aprilsaaten. Wir beginnen damit früh-
zeitig und setzen es stufenweise fort. Jetzt wird nur ganz
leicht verdünnert, etwa so, dass aus einem Saatband eine
Saatreihe entsteht. Das P/lanzland stets locker halten.' G. R.

CHRONIK DER BERNER WOCHE

BERNERLAND
24. April. Das Grand Hotel Magglingen

stellt seinen Betrieb ein, nachdem der
Entscheid über das Eidg. Turn- und
Sportinstitut gefallen ist.

— Der Einwohnergemeinde Wilderswil
wird ein Wasserwerk an den Gewässern
Saxetenbach, Sulsbach und Sausbach in
den Gemeinden Wilderswil, Saxeten und
Isenfluh für zwei Jahre bewilligt.

25. April, f in Matten bei Interlaken Frau
Elisabeth Jakob, alt Hebamme im Alter
von 94 Jahren. Die Verstorbene hat über
5000 Erdenbürgern ins Leben geholfen.

• - -Die fünf Banken in Thum beschliessen,
im Hinblick auf den Mehranbau die Ar-
beitszeit auf 7—12 und 14—17 Uhr fest-
zusetzen.

— Der Vorstand der Schweiz. Zentrale für
Verkehrsförderung nimmt in einer Ver-
Sammlung in Biel einstimmig Stellung
gegen das Projekt eines Flabschiess-
platzes auf der Riederalp.

26. April. In der Au bei Münchenbuchsee
werden 16 Einfamilienhäuser in Beton,
Holzkonstruktion und Ziegeldach für die
Angestellen der Heil- und Pflegeanstalt
erstellt.

— Italienische Internierte führen in Lang-
nau ein Konzert durch, bei dem neben
andern Künstlern der Direktor des
Scala-Theaters Mailand mitwirkt.

— In Otterbach bei Linden brennt ein vor
•einigen Jahren vollständig neu erstell-
tes Bauernhaus nieder.

27. April. Neuenegg führt den Knabenhand-
fertigkeitsunterrieht ein.

— Der Männerchor Heimiswil wird dieser
Tage 50 Jahre alt.

28. April. In Niederbipp wird ein grosser
Vernichtungsfeldzug gegen die Feld-
mause durchgeführt. Auch Schulklassen
helfen bei dieser Aktion mit.

— Das Gemeindehaus Konolfingen erhält
das aus der Verschmelzung der beiden
•Gemeinden Gysenstein und Stalden her-
vorgegangene Gemeindewappen mit dem
stehenden Leu und zwei Sternen als
Schmuck.

—• Die Forstkommission Wangen beschwert
sich über Diebstähle von ganzen Fuh-
rungen in ihren Wäldern.

29. April. In Burgdorf wird eine Pflanzen-
Schutztagung durchgeführt.

— Die Schweiz: Patenschaft für bedrängte
Gemeinden kommt im Kanton Bern zwei

Gemeinden zugut. Der Rot'ary-Club Bern
wendet sich Brienz und dem Schnitz-
lergewerbe, die Co-op Basel der An-
Stellung einer Gemeindeschwester und
der Anschaffung einer Säuglingswaage
in Habkern zu.

— Eine Tagung von 250 Vertretern von Ge-
meinden des alten Kantonsteiles in Bern
befasst sich! mit der Arbeitsbeschaffung
im Kanton Bern. Dabei wird bekannt-
gegeben, dass die Bernische Kreditkasse
auf Ende 1944 die Möglichkeit haben
wird, den Gemeinden Arbeitsbeschaf-
fungskredite von 26,3 Mill. Fr. zur Ver-
fügung zu stellen.

—• Als verantwortliche Verwalter des der
evangelischen Arbeiterpartei gehörenden
Ferienheimes Doldenhorn in Kandersteg
werden Herr und Frau Klauser aus Zü-
rieh eingeführt.

—-/Iii Attiswil wird ein Verein für Vogel-
schütz gegründet.

STADT BERN
24. April, f alt Nationalrat August Huggler

im Alter von 67 Jahren.
26. April. Der Chachelitag des Roten

Kreuzes zugunsten der notleidenden
Kriegskinder wird durchgeführt. Die
Chacheli werden zerschlagen; der Inhalt
ergibt sehr schöne Summen.

27. April. In Bern trifft Roswell McClelland,
ein Sonderdelegierter für Flüchtlingsfra-
gen ein.

28. April. Die Bevölkerungszahl betrug Ende
März 132 930 Personen, somit einen Ge-
burtenüberschuss von 99 und einen
Mehrwegzug von 321 Personen.

'— Der Stadtrat spricht der Stadt Schaff-
hausen die .Sympathie der Gemeinde
Bern anlässlich des schweren Unglückes
aus. — Die Frage der Schaffung einer
welschen Schule in Bern wird neu auf-
gegriffen. Der Schuldirektor Dr. Bärtschi
stützt sich auf den ablehenden Beschluss
des Regierungsrates. Der Präsident der
Vereinigung der Freunde der welschen
Schule gelangt an das Bundesgericht
gegen den Beschluss des Berner Regie-
gierungsrates betreffend Subvention für
die kürzlich in Bern eröffnete. Privat-
schule für französisch sprechende Schii-
1er.

29. April. Im Ausstellungslokal der Lan-
desbibliothek ist eine Ausstellung von
Kinderbüchern zu sehen.

Neuerscheinungen
Für Garten- und Obstbauliebhaber er-

scheint in ungefähr drei Wochen ein reich-
illustriertes Handbüchlein «Gartenobstbau»
in Wort und Bild von Hans Schmid, Fach-

lehrer an der Gartenbauschule Oeschberg-
Koppigen. Es handelt sich um einen Leit-
faden für Gartenbesitzer, welche an Spalier-
wänden Aepfel, Birnen, Zwetschgen, Pfi'r-

siehe sowie Aprikosen und ferner auch

Beerenobst kultivieren möchten. Das prak-
tische Werklein wird im Buchverlag Ver-

bandsdruckerei AG, Bern, herausgegeben.

Der gleiche Verlag publiziert auch einen

schweizerischen Anbauspiegel. Das grosse
Sonderheft zeigt das schweizerische Anbau-

werk in 240 Seiten mit textlichen Beiträgen
von Dr. E. Feisst, Chef des Eidg. Kriegs-

•ernährungsamtes, Prof. Dr. 0. Howald,
Direktor des Schweiz. Bauernverbandes, alt

Bundesrat R. Minger und Prof. Dr. F. T.

Wahlen, Beauftragter des'Bundesrates für

das Anbauwerk. Die prächtige Publikation
bietet einen aufschlussreichen Querschnitt
durch die bisherigen Leistungen des Mehr-

anbaue® und ist eine wertvolle Gabe- für

jeden, der einmal am Anbauwerk mitge-
arbeitet hat.

Rapide Sommer-Fahrplan
Der rotweisse Rapide Sommer-Fahrplan

enthält die Fahrpläne der Kantone Bern,

Aargau, Solothurn, Luzern und Freiburg
sowie alle wichtigeren Verbindungen der

ganzen Schweiz. In der bewährten über-

sichtlichen Gliederung zeichnet er sich

hauptsächlich durch die praktischen Füh-

rungslinien sowie das alphabetische Sta-

tionsregister über die Billettpreise aus. Die'

schöne dreifarbige ..Uebersichtskarte erleich-

tert die rasche Orientierung. Der beliebte

Fahrplan ist an allen Bahn- und Postschal-

tern zum Preise von 80 Rp. erhältlich..

Körbers Sommer-Fahrplan
Der bekannte gelbe Fahrplan ist soeben

für die Sommersaison erschienen. Mit sei-

nem Streckenverzeichnis, den Tariftabellen,
der Uebersichtskarte und den Fahrplänen
aller Strecken des Kantons Bern und an-

schliessenden Kantonen sowie weitern Zugs-

Verbindungen leistet er jedermann gute

Dienste. Er ist zum Preise von 80 Rp-
häßlich.

340 oie seknek wocuc

mit der susgskoksnsn Lrds sksrr Zudecken. 7. Lins vage 1?orkmull
darüber drücken. 8. vests sauber ?ursckkmacksn und, wenn
nock nickt gsscksksn, ksndpklsn^ung anlegen (Lalat, Vsttick,
kübkokl).

Ois koknsn werden tâst immer 2U krük gesetzt. Meins
Zakrslangen genauen Vsrsucks baden sinwandkrsi ergeben,
dass der am ersten ernten kann, der auk den ricbtigen Lsit-
punkk ?u warten vsrmocbts, d. k. dis dis Lrds Zut durcbwsrmt
war; denn dis kobnen müssen, wie in ibrsr kropiscbsn Ksimat,
rsscb keimen und macbssu können.

Ourken,, Lucbetti.' In einer Reibe in sin kombiniertes Lest
auk je Handbreite sin Samenkorn und mit Komposterde ?u-
decken. Lbsnkalls erst ab Mitte iVlsi kolgsnds Osrvürskrüuter.-
Tinis, Kasilicum, kobnsnkrsut, Loriandsr, O111, psncbsl, Ksr-
bslkrsut, Majoran, am besten an passsnds Ksstrsndsr, bsson-
dsrs an die Lcbmslrändsr. Tiucb dis (Zswür^kräutsr entstam-

men Llsgsndsn mit warmem Klima und dürksn dssbslb nickt
vor Mitte Mai ausgesät werden.

Wir pfinnesn..- tkomutsu auk 60 cm an sine gssckûtà, son-
nigs Wand odsr nocb besser unter Qlas. Im prsiland pklanMn
wir sis in der Zweiten Kalkte Mai in sin kombiniertes Lest ant

x ^ Tomaten (2/70).
o prübsalat (kbsingold,

Msikönig).
— ^ Obalottsn (im ripril gut

IS cm gesteckt).

1/60 odsr 2/70. pikierte, aber nicbt ?u üppige Setzlings vsr-
wenden! Osn ganzen Monat kindurck: Lrükkoklartsn, kübkobi.
Wir verdàusru die k^prilssatsn. Wir beginnen damit krük-
Zeitig und setzen es stuksnwsiss kort. dst?t wird nur ganz
Isickt vsrdünnsrt, etwa so, dass aus sinsm Lsatband sine
Luatrsibe sntstekt. Das pjtuuzluud stets locker kalten/ O.K.

vmiomii oen kenncii Wovnr
ve»iicnvai»ll

24. Vpril. Das (Zraud Hotel Naggüugen
stellt seinen Lstrisb ein, naobdem der
vutsobeid über das kidg. vurn- und
Sportinstitut gekallen ist.

— vsr pinwobnergemsinde Wilderswil
wird ein Wasserwerk an den (Zewässern
Ksxetenbaob, Kulsbaok und Kausbaob in
den (Zemeinden Wilderswil, Kaxetsn und
Issnkiub kür ?wei dabre bewilligt.

2ö. .Vprü. î à Natten bei Interlsken prau
klisabetk dakod, alt Kebamms iin elitär
von 94 dakrsu. vie Verstorbene bat über
S0V0 videnbürgern ins Vsbsn gebolksn.
-vie künk Lanken in pkuw bssoklisssen,
iin Kinbliok auk den Nebranbau die Vr-
bsits^eit auk 7—12 und 14—17 Ilbr kost-
?usàen.

— vsr Vorstand der sobwei?. Zentrale kür
Vsrksbrskördsrung nimmt in einer Vsr-
Sammlung in viel «instimmig Zteiiung
gegen das Projekt eines vladsebiess-
plattes auk der lîiederalp.

26. Vpr!I. In der à bei Nünebenbuebsee
werden 16 Linkainilienkäuser in Beton,
Koi^konstruktion und Aegeldaob kür die
àgsstellsn der Keil- und Pkisgsanstalt
erstellt.

— Italienisebe Internierte kübren in Vang-
nau ein Konssrt durob, bei dein neben
andern Künstlern der Direktor des
Koala-Vbsaters Uailand mitwirkt.

— In Otterbaob bei vinden brennt ein vor
einigen .labreu vollständig neu erstell-
tes Lauerndaus nieder.

27. Vprii. Xeuenegg kübrt den Knabenband-
kertigkeitsunterriobt ein.

— ver Nännerobor Veimiswi! wird dieser
'I'age Z0 dabre alt.

28. Vpril. In Msderbipp wird ein grosser
Verniebtungskeldieug gegen die peld-
mäuse durokgekübrt. Vuob KebuIKIassen
bslksn bei dieser Aktion mit.

— vas (Zemeindedaus Konollingen srbäit
das aus der Versokmel^ung der beiden
Gemeinden Vzissnstsin und Ktaldsn bsr-
vorgsgangens (Zemeindewappen mit dem
siebenden Vsu und ?wei Lternen als
Kobmuek.

— vie vorstkommission Wangen bssekwert
sieb über viebstäkle von ganzen vub-
rungen in ikren Wäldern.

W. Vpril. In vurgdort wird eine pklan^sn-
sekut/tagung durebgskübrt.

— Vis Aebwsi^l patensebskt kür bedrängte
(Zemeinden kommt im Kanton kern zwei

vLinsindsn ^ugut. vor Kotar^-Lüub Lern
wendet sioli Lrien? und dem Lobnitsi-
iergswsrbs, die Vo-op Basel der tin-
Stellung einer Vemeindesvdwestsr und
der àsebakkung einer Läuglingswaage
in Kabkern 6U.

— Vins vagung von 239 Vertretern von Ve-
meinden des alten Kantonsteilss in Lern
bskasst sieb mit der tirbeitsbesebakknng
im Kanton kern. Dabei wird bekannt-
gegeben, dass die ksrnisoke Kreditkasss
auk vnde 1944 die Nögliebkeit babsn
wird, den (Zemeinden Vrbsitsbesebak-
kungskreditv von 26,3 Nill. vr. ?ur Vsr-
kügung ^u stellen.

—- tils vsrantwortliebs Verwalter des der
svangslisebsn tirbsitsrpartei gebörenden
verisnbeimss voldsnborn in Kandersteg
werden Herr und vrau Klaussr aus M-
rieb eingskübrt.

—In tittiswil wird ein Verein kür Vogel-
sebutT gsgründst.

24. tipril. -s alt Kationairat tiugust Kuggler
im tiltsr von 67 dabren.

26. tipril. vsr Lbacbeiitag des Koten
Kreuzes Zugunsten der notleidenden
Krisgskindsr wird durebgekübrt. vis
Vbavbsli werden ^ersoblagen; der Inbalt
ergibt sebr soböne Kummen.

27. tipril. In Lern trikkt Koswell NeVIelland,
ein Sonderdelegierter kür kiüebtlingskra-
Ken 6ÎN.

28. tipril. vie kevölkerungssabl betrug vnde
Nà 132 YZV Personen, somit einen 6le-
burtenübsrsebuss von 99 und einen
Nebrw«g?ug von 3S1 Personen.

— ver Ktadtrat spriobt der Ktadt Sebakk-
bausen die Kz^mpatbie der (Zsmvinds
Lern anlässlieb des sobwersn Knglüekes
aus. — vie Prags der Sebakkung einer
welseben Lcbule in kern wird neu auk-
gegrikken. ver Kokuldirektor vr. Lärtseki
stützt sieb auk den adlsbenden Lesobluss
des Kegierungsrates. ver Präsident der
Vereinigung der prsunde der welseben
Keduls gelangt an das LundoSgsriebt
gegen den Lesobluss des Lsrner Kegie-
gisrungsrates bstrekkend Kubvention kür
die kürÄivb in Lern srökknets. privat-
Sobuis kür kran^ösisvb spreobends Kokü-
ler.

29.tipril. Im àsstsUungsIokai der van-
dssbibliotksk ist eine Vusstellung von
Kinderbüebern ?.u sebsn.

IVouei'sàei IIUN^PII
pür (Zarten- und vbstbauiiebbabsr «r-

sebeint in ungskäbr drei Woobsn ein reicli-
illustriertes Kandbüoblsin «(Zartsuobstbau»
iu Wort und Lild von Kans Kebmid, pack-

lsbrer an der (Zartsnbausobuls vssebbci'K-
Koppigsn. vs bandelt sieb um eiusu Veit-
kadeu kür (Zartsnbesit^sr, weloke an Kpaüsr-
wänden tiexkel, Lirnsn, ^wstsvbgen, Lkir-

siebe sowie tixrikossn und ksrner auvli

Lssrsnobst kultivieren möebtsn. vas prà
tisobe Werklein wird im Luvbverlag Ver-

bandsdrueksrsi ti(Z, Lern, berausgegebsu.

vsr gleiobs Verlag pnbiisiiert auob einen

svbwàerisvbsn tinbauspisgei. vas grosse
Kondsrbskt ?eigt das sobwei^srisebs àài-
werk in 240 Kelten mit textliobsn Beiträgen
von vr. v. peisst, vbsk des vidg. Kriege
ernäbrungsamtes, prok. vr. v. Kowslk,
Direktor des Kobwei?. Lauernverbanäes, slt

Lundesrat lt. Ningsr und ?rok. vr. p. I.
Wablsn, Leauktragtsr des Lundesratss kür

das àbauwerk. vis präobtige ?ublikatici>
bietst einen auksokiussrsieben (Zusrsvbiritt
durob die bisberigen velstungen des Nskr-
aubaues und ist eins wertvolle (Zabs kür

jeden, der einmal am àbauwerk nütgs-
arbeitet bat.

Kapide Kominer-Vabrplan
vsr rotwslsse Kapide Kommsr-Pakrpwi

sntbält die pabrpläns der Kantone Lern,

riargau, Kolotburn, Vu?ern und prsidurg
sowie alle wiobtigsren Verbindungen der

ganzen Kobwsi^. In der bewäbrten über-

sioktliobsn (Zliederung nsiobnst er sieir

kauptsäobiiob durob die praktisoben KV
ruugslinisn sowie das alpbabstisoke sta-

tionsrsgistsr über die Liilettpreiss aus. Lie

soböus drsikarbige Ilsbersiobtskarte erlsiolr-

tert die rasebe vrisntierung. ver beliebte

pabrpiau ist an allen Labn- und postsobal-

tern 2um preise von 80 kp. erbältiivk.

Körders Kommer-Pabrplan
Der bekannte gelbe pabrplan ist soeben

kür die Lommersaison ersobiensn. Alt sei-

nsm Ktrsokenveràobnis, den pariktabâ»,
der Ilsbsrsioktskarte und den pabrMnen
aller Ktrsoksn des Kàtons Lern und W-

sokliessendsn Kautoneu sowie wsitern 2ugs-

Verbindungen leistet er jedermann gute

Dienste. Kr ist 2um preise von 80 kp.
bäitliob.
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